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Etymologisches Wörterbuch des Ungarischen. Erarbeitet im

Institut für Sprachwissenschaften der Ungarischen Akade-

mie der Wissenschaften. Herausgeber Lorind Benké. Redak-

teure Kdroly Gerstner, Anténia S. Himori, Gibor Zaicz. Au-

toren Béla Biiky, Karoly Gerstner, Anténia S. Hamori, Edit

Hexendorf, Laszl6 Horvith, Gibor Zaicz. Lieferung I—2, Bu-

dapest, Akadémiai Kiadé, 1993. 498 $.

Das ”Etymologische Wörterbuch des Un-

garischen” (= EWU) erscheint gegenwärtig
in deutscher Sprache und damit erweitert

sich selbstverständlich sein Benutzerkreis.

Mit der Erstellung des EWU wurde 1982

im Institut für Sprachwissenschaften der

Ungarischen Akademie der Wissenschaf-

ten begonnen. In diesem Institut stellte man

auch ”A magyar nyely törteneti-etimolögiai
szõtära” (= TESz) zusammen, wobei es sich

zum Teil um die gleichen Autoren handelt.

EWU ist jedoch keine einfach deutschspra-
chige Variante, denn dessen dritter und

gleichzeitig letzter Hauptband erschien 1976

und der Registerband 1984, was auch im

Vorwort hervorgehoben wird. Seit dem Er-

scheinen des TESz sind immerhin 25 Jahre

vergangen, in denen die etymologische Er-

forschung der ungarischen Lexik große Fort-

schritte gemacht hat: publiziert wurde eine

ganze Reihe von Monographien über ver-

schiedene Schichten des ungarischen Wort-

schatzes und in der periodisch erscheinen-

den Fachliteratur sind zahlreiche neue ety-
mologische Lösungen dargelegt worden.

Im EWU sollen alle diese neuen Er-

kenntnisse Beriicksichtigung finden. In de-

nen die Geschichte der Worter betreffenden

Teilen ist neu, dal der Zeitpunkt des erst-

maligen Auftretens der Worter und ihrer

Bedeutungen konkretisiert wird. Dafiir sind

glinstige Voraussetzungen vorhanden, denn

das mehr als 1000 Jahre alte Schrifttum do-

kumentiert konsequent alle Verinderun-

gen, die sich im Lexikbestand und im se-

mantischen System des Ungarischen abge-
spielt haben.

Es ist vorgesehen, in das EWU etwa

10000 Wortartikel aufzunehmen (zum Ver-

gleich beinhaltet TESz 10 714 Wortartikel).
Das Wörterbuch soll alle hochsprachlichen
Wörter, sprachlich oder sprachgeschichtlich
interessante Archaismen, weitverbreitete

Dialektwörter sowie allgemein bekannte und

heimisch gewordene internationale Wörter

erfassen. EWU bringt die Etymologien der

im Laufe der letzten 30 Jahre in die Spra-
che aufgenommenen Neuschöpfungen, und

im Unterschied zum TESz werden auch we-

sentlich mehr Reduplikativwörter (z.B. dirib-

darab) einbezogen. EWU verfolgt die Ex-

pansivität der ungarischen Wörter, indem

es Bumerangentlehnungen verzeichnet hat

und somit auf die Rolle des Ungarischen als

Vermittlersprache hinweist. Sollte sich auf

der Suche nach der Lehnquelle einer Ent-

lehnung herausstellen, daß es möglicher-
weise mehrere dieser Quellen gibt, dann

benutzt man im EWU den Begriff Wander-

wort resp. internationales Wort, wobei erste-

res meist ein im Mittelalter oder in der

Neuzeit entlehntes Wort bezeichnet (z.B.
brindza 'weifler Schafskidse’), zweiteres ein

zu einem spiteres Zeitpunkt entlehntes Wort

(z.B. centrifuga 'Zentrifuge’).
Da man dieses Wörterbuch vom Um-

fang her im Vergleich zum TESz etwas klei-

ner geplant hat, wurden im Interesse vder

Platzeinsparung zahlreiche Abkürzungen
und Symbole angewandt, die aber an gege-
bener Stelle auch klar und verständlich er-

läutert werden.

Es sei hier ein kleiner Abschweif gestat-
tet. Aus besonderem Interesse, das im Zu-

sammenhang mit seinem Forschungsthe-
ma steht, hat der Unterzeichnete sorgfältig
das im EWU verzeichnete baltische Mate-

rial gesucht und festgestellt, daß darin lei-

der eine recht anachronistische Schreibwei-

se und deshalb irreführende oder sogar feh-

lerhafte Sprachbeispiele vorkommen, die —

wie ein Vergleich zeigt — aus dem TESz in

das UEW übernommen worden sind. Dazu

einige Beispiele: sub böreger ’Fledermaus’

wird als typologische Parallele auch lett.
” pellahda ’Fledermaus’, eigtl. ’Hautmaus’ ”

vorgebracht, die in dreifacher Hinsicht ein

Irrtum ist. 1. In einer der Aussprache nahe-

liegenden Schreibweise müßte dies pel-ada
sein, aber 2. handelt es sich hierbei vielmehr

um eine aus alten lexikographischen Quel-
len des 16./17. Jahrhunderts stammende
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Fixierung, an deren Stichhaltigkeit man

ernsthaft zweifeln sollte (s. K. Mülenbacha
LatvieSu valodas vardnica. Rediggjis, papil-
dinajis, turpinjis J. Endzelins, 111. sgj., Riga
1927—1929, 5. 195 sub peldda). Die tatsach-

lich aus dem Sprachgebrauch aufgezeichne-
te Form istpeflada 'rauhhiutige Fledermaus'’

(ibid., S. 198) und 3. ist die Übersetzung des

lettischen Beispiels nicht 'Haut + Maus’,
sondern 'Maus + Haut. Sub devia 'Gott

(scherzhaft)’ wird als Vergleichsmaterial
unter anderem lit. dévas, diévas "Gott' ge-
bracht, doch handelt es sich hierbei nicht

um zwei lautlich divergierende Varianten,

sondern um ein grapfisches Trugbild: mit ¢

ist der Diphthong i¢ (und mit # der Diph-

thong vo) in August Schleichers ”Litauische

Grammatik” (1856) und inkonsequent auch

noch von manch anderem Autor des vergan-

genen Jahrhunderts festgehalten worden.

EWU ist in fünf Lieferungen geplant, die

in der ersten Hälfte des 90er Jahre erschei-

nen sollen. Die Register werden in die letz-

te Lieferung aufgenommen. Die Autoren des
Wörterbuches haben die Hoffnung zum Aus-

druck gebracht, daß mit diesem Werk ein

wissenschaftlich fundiertes Bild über die

Geschichte der ungarischen Lexik vermittelt

werden soll. Bereits nach dem Erscheinen

der ersten zwei Lieferungen wird deutlich,

daß am Gelingen dieses Vorhabens kein

Zweifel aufkommt.

(Tallinn)LEMBIT VABA

E. Kagaine, Semantiskie dialektismi Ziemelrietumvidze-
mes izloksnes, Riga, ”Zinätne”, 1992. 295 c. [llpeacTasaena k

защите на ученую степень остЛабиИтатиs филологии]

21 сентября 1993 г. на промоционном со-

вете отделения языкознания Латвийского

университета защитила свою опублико-

ванную в печати (см. выше) работу на уче-

ную степень doctor habilitatus punonoruu
ведущий научный сотрудник Латвийско-

го института языка Элга Кагайне. Офици-
альными оппонентами на защите были doc-

tor лабина!мs филологии А. Рекена (Лиепай-
ский педагогический HHCTHTYT), doctor ha-

bilitatus филологии М. Рудзите (Латвийс-
KHÜ yHHUBepcuTeT), doctor habilitatus duno-
логии А. Блинкена (Латвийский институт

языка). Письменные отзывы о работе прис-

лали сотрудник отдела словарей Литовс-

кого института языка В. Виткаускас, 3.

Зинкевичюс из Вильнюсского университе-
та и один H3 нижеподписавшихся — CO-

трудник Эстонского института языка Лем-

бит Ваба.

Элга Кагайне — продуктивный иссле-

дователь, хорошо известная эстонским диа-

лектологам трудами, посвященными эстон-

скому влиянию на латышский диалект-

ный язык, а в особенности — как одна из

авторов трехтомного словаря говора Эрге-
ме (см. рецензию на словарь: L. Vaba,

Нагртае збпагаата! ja ühemurdesõnaraamatute

koostamine Lätis. — KK 1981,c. 313—314).
В работе «Семантические диалектиз-

мы говоров северо-западного Видземе» рас-

сматривается семантика говоров погра-

ничной с Эстонией северо-западной части

Латвии на фоне латышского литератур-
ного языка. Диалектный материал собран
в 21 волости и между прочим также на

территории салацких ливов, в ряде погра-
ничных с Эстонией волостеи (Ипики, Эр-
геме, Лугажи, Валка) и опустевшего от эс-

тонцев во время Северной войны и впос-

ледствии ставшего чисто латышским ре-

гионе Рухья. Э. Кагайне поставила целью

проследить процесс образования особен-

ностей диалектной семантики северо-за-

падного Видземе, а также выяснение тен-

денций развития. Исследователь предла-
гает типологические параллели и возмож-

ные семантические заимствования. Ниже

остановимся лишь на тех моментах рабо-
ты, в которых рассматриваются встречаю-
щиеся в северо-западных говорах следы

прибалтийско-финского (эстонского, лив-

ского) языкового влияния. Э. Кагайне под-

черкивает, что выяснение семантического

влияния — задача сложная, далеко не все-

гда есть возможность довести анализ до

конца. Наряду с взаимными прямыми за-

имствованиями следует учитывать парал-
лельное заимствование из третьего языка

и тот факт, что анализируемое значение
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